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Erster Tag, Vormittag 
Montag, 19. September 1960 

Vorsitz: Prof. Dr. Fr,itz Neumark (FralllkDurt a. M.) 

Eröffnung und Begrüßung 

Vorsitz'cnder Professor Dr. iFritz Neumark (IFrankfurt a. M.): 

Meine sehr verehrten Damen und Herren! Namens des Vorstands der 
Gesellschaft für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften heiße ich Sie will-
kommen und gebe meiner aufrichtigen Freude darüber Ausdruck, daß 
eine so große Zahl von Mitgliedern und Freunden unserer Vereinigung, 
davon etwa sechzig ausländische Gelehrte aus vierzehn Ländern, es 
haben ermöglichen können, an dieser unserer Tagung teilzunehmen. Zu-
gleich bitte ich Sie, meine Damen und Herren, um Verständnis dafür, daß 
ich, etwas abweichend von einem weitverbreiteten Brauch, darauf ver-
zichte, einzelne Teilnehmer bzw. die von ihnen vertretenen Organisatio-
nen hier namentlich zu begrüßen. In der Tat: wollte ich versuchen, 
auch nur die hervorragendsten Repräsentanten von Wissenschaft, Poli-
tik und Wirtschaft, die unter uns weilen, einzeln zu erwähnen, so brächte 
das die dreifache Gefahr mit sich, daß ich erstens - da ich einer entspre-
chenden Schulung durch die Protokollabteilung des Auswärtigen Amts 
durchaus ermangele - vielleicht gegen die Gesetze der politisch-gesell-
schaftlichen Hierarchie verstieße, wo nicht gar eine prominente Persön-
lichkeit vergäße, daß zweitens eine solche Aufzählung viel Zeit bean-
spruchen würde, die dann zu Lasten unserer Sachdebatte ginge, und 
daß drittens schließlich, wie man es oft genug auf großen Verbands-
tagungen erleben kann, das Wörtchen "besonders" dadurch seines eigent-
lichen Sinnes entkleidet würde, daß man ein paar Dutzend Male Per-
sonen, Behörden oder Verbände "ganz besonders" begrüßt. (Heiterkeit.) 
Ich bitte Sie daher, meine sehr verehrten Damen und Herren: Wirtschafts-
theoretiker und -praktiker, In- und Ausländer, Vertreter von supra-
nationalen, Bundes-, Länder- und Kommunalbehörden sowie Presse, und 
Verbandsvertreter, mit einem sehr herzlichen generellen WiLlkommens-
gruß vorliebzunehmen. 
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Das ungewöhnlich starke Interesse, das unsere diesjährige Veranstal-
tung gefunden hat, ist sicher zu einem erheblichen Teil auf das Thema 
zurückzuführen, das hier behandelt werden soll: "Die Konzentration 
in der Wirtschaft". Ich glaube - und das war der Grund dafür, daß d·er 
Vorstand unserer Gesellschaft dieses Thema vor zwei Jahren gewählt 
hat -, daß unser Thema in hervorragender Weise den alten und neuen 
Bestrebungen unserer Vereinigung entspricht; denn es ist sowohl einer 
theoretisch-analytischen als auch einer empirischen Untersuchung zu-
gänglich, es weist volkswirtschaftliche, betriebswirtschaftliche, soziolo-
gische, statistische sowie sozialpolitische Aspekte auf, und es umschließt 
eine wirtschaftspolitische Problematik von größter Bedeutung und Ak-
tualität. Diese letzte Tatsache zeigt sich nicht zuletzt darin, daß in der 
Bundesrepublik auf Veranlassung des Bundeswirtschaftsministeriums 
eine umfassende Enquete über Konzentrationsprobleme - allerdings 
beschränkt auf die deutsche Wirtschaft - in Angriff genommen worden 
ist. 

Nicht nur in der Wahl eines solchen Themas, sondern auch in der Art 
und Weise, wie seine mündliche Behandlung auf diesem Kongreß sach-
lich vorbereitet worden ist, knüpfen wir bewußt wieder an eine alte 
Tradition des Vereins für Socialpolitik von 1872 an - dieser ältesten 
wirtschaftswissenschaftlichen Vereinigung überhaupt, wie bei jeder Ge-
legenheit im In- und .Ausland hervorgehoben wird. Drei umfangreiche 
Materialbände mit mehr als fünfzig Einzeluntersuchungen enthalten Un-
terlagen von einer Breite und Gründlichkeit, wie sie durch den kom-
plexen Charakter der Konzentrationserscheinungen und -probleme er-
fordert wurden. Dabei ist daran zu erinnern, daß bei unseren Unter-
suchungen unter Konzentration nicht nur die von Unternehmen und Be-
trieben, sondern auch die von Einkommen und Vermögen verstanden 
werden soll. Auf diesen Unterlagen aufbauend werden in den kommen-
den drei Tagen die Verfasser der fünf allgemeinen und die der fünf 
Spezialreferate besonders bedeutsame Aspekte der Gesamtproblema-
tik vor Ihnen ausbreiten und zur Diskussion stellen. 

Es ist nicht Aufgabe dieser einleitenden Bemerkungen des Vorsitzen-
den, näher auf die Fragen einzugehen, die uns auf dieser Tagung 
beschäftigen sollen, schon deshalb nicht, weil ich dabei Gefahr laufen 
würde, den Rednern vorzugreifen und ihnen womöglich die süßesten 
und dicksten Rosinen aus ihrem Vortragskuchen herauszupicken. 
Wohl aber sei nachdrücklich hervorgehoben, daß wir zwar auf der einen 
Seite bemüht gewesen sind, was die Vorbereitung sowohl der Material-
bände als auch die der Referate betrifft, den notwendigen Kontakt zwi-
schen den Autoren und Rednern herzustellen, uns aber auf der ande-
ren Seite peinlich davor gehütet haben, eine Art "wissenschaftlicher 
Gleichschaltung" vorzunehmen. In der Tat ist unsere Gesellschaft altmo-
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disch genug, an den hohen wissenschaftlichen und ethisch-politischen 
Wert einer vollständigen geistigen Unabhängigkeit sowie an den einer 
offenen, nicht ferngelenkten Diskussion zu glauben. Infolgedessen wer-
den Sie wie in den Materialbänden, so auch in den Referaten Ansichten 
finden, die in mehrfacher Hinsicht voneinander abweichen, und erst am 
Ende der Tagung, ja wahrscheinlich noch nicht einmal dann, sondern erst 
viel später, wenn die Aussprache weitergegangen und zu einem vor-
läufigen Abschluß gelangt ist, wird sich vielleicht so etwas wie eine 
übereinstimmende oder doch vorherrschende Meinung im Grundsätz-
lichen herausbilden. 

Wenn ich im folgenden dennoch versuche, in bezug auf einzelne Punkte 
anzudeuten, wie sich mir die heutige Konzentrationsproblematik auf 
Grund der von unserer Gesellschaft veranstalteten Untersuchungen dar-
zustellen scheint, so erblicken Sie darin bitte nur eine als solche durch-
aus kritikwürdige persönliche Auffassung. 

Im Bereich von Unternehmungen und Betrieben ist, vorbehaltlich ge-
wisser Ausnahmeerscheinung-en, das Vorhandensein einer starken all-
gemeinen Konzentrationstendenz nicht zu leugnen. Diese Tendenz ist 
großenteils eine notwendige Begleiterscheinung gewisser technolo-
gischer und ökonomischer Entwicklungen des modernen Industrialismus 
- eine Feststellung, mit der freilich noch nichts über die angebliche oder 
tatsächliche Unentrinnbarkeit bestimmter Konzentrationsformen und 
bestimmter Konzentrationsmaße ausgesagt ist. 

Daß die Konzentration generell oder speziell durch wirtschafts- und 
finanzpolitische Maßnahmen sei es gefördert, sei es mindestens 
partiell oder vorübergehend gehemmt werden kann, dafür finden sich 
in den Ihnen vorgelegten Materialbanduntersuchungen zahlreiche 
Beispiele. Sowohl die wirtschaftlichen und technischen als auch die sozia-
len bzw. soziologischen Konsequenzen der Unternehmens- und Betriebs-
konzentration werden zwar vielfach unterschiedlich beurteilt, doch wird, 
wie mir scheint, kaum irgend jemand in Abrede stellen wollen, daß zu-
mindest einzelne dieser Konsequenzen ökonomisch und (bzw. oder) ge-
sellschaftspolitisch fragwürdig sind. Und insoweit, wie dies der 
Fall ist, erhebt sich dann die Frage, ob - und gegebenenfalls mittels 
welcher Maßnahmen - wenn schon nicht der allgemeinen Konzentra-
tionstendenz als solcher, so doch bestimmten Erscheinungsformen 
dieser Konzentration dergestalt entgegengewirkt werden kann und soll, 
daß jene unerfreulichen Begleiterscheinungen auf das unvermeidbare 
Minimum reduziert werden. Mit anderen Worten, s·elbst wenn die Ten-
denz zur fortschreitenden Unternehmens- und Betriebskonzentration mit 
dem wirtschaftlichen und demographischen Wachstum moderner Indu-
striewirtschaften zwangsläufig verbunden sein sollte, brauchen Gesell-


